
32 | Südasien 4/2020

Auf-Rüsten

Die Vereinbarungen INF und 
OST galten als Ecksteine bei 
der Sicherung des internationa-

len Friedens und der Sicherheit. Unab-
hängig von den Beweggründen der USA 
berührt die Aufkündigung das komplexe 
Dreiecksverhältnis zwischen China, In-
dien und Pakistan. Die beiden südasia-
tischen Kernwaffenstaaten neigen dazu, 
ihre Nuklearpolitik aauch in Bezug auf 
die Aufrüstung des strategischen Rivalen 
zu betreiben. Wenn nun Übereinkom-
men zur Nichtverbreitung von Nukle-
arwaffen auf internationaler Ebene sich 
als instabil erweisen, birgt dies das Risi-
ko, dass ein Wettrüsten unter den Atom-
mächten der Region aufkommen könnte.

Auswirkungen auf Südasien

In der asiatisch-pazifischen Region er-
achten die USA China als primäre Be-
drohung für die dortigen Sicherheitsinte-
ressen der USA. Demnach besitzt China 
einen Vorsprung bei konventionellen Ra-
keten. Durch den Austritt aus dem INF 
könnten die USA landgestützte Mittel-
streckenraketen in der indopazifischen 
Region entwickeln oder stationieren. 
Sollten sich die USA dazu entschließen, 
würde dies wohl einen Wettbewerb zwi-
schen China und den USA auslösen.

Im Gegenzug würde sich Indien durch 
die Stationierung weiterer landgestütz-
ter Mittelstreckenraketen seitens Chinas 
in Bedrängnis gebracht fühlen. Indiens 
Entwicklung von Mittelstrekkenrake-
ten – namentlich die Agni-V ICBM und 

die Agni-IV IRBM – deuten darauf hin, 
dass Indien die chinesische Raketenent-
wicklung als Bedrohung für seine nati-
onale Sicherheit ansieht. Die ungelösten 
Grenzfragen1 und die zunehmenden stra-
tegischen Beziehungen zwischen China 
und Pakistan verstärken diesen Effekt. 
China hingegen betrachtet Indiens Be-
drohungswahrnehmung als eine sich 
selbst erfüllende Prophezeiung, die von 
Indiens Innenpolitik und seinem Streben 
nach einer Großmachtstellung angetrie-
ben wird. Indien könnte gleichwohl ver-
sucht sein, sein Raketeninventar, dessen 
Reichweiten und den Grad der Bereit-
schaft schnell zu erhöhen. In diese Rich-
tung zeigt Indiens angemeldeter Kauf 
von Hammer-Raketen aus Frankreich zur 
Bestückung der Rafale-Kampfflugzeuge. 

Indiens Raketenprogramm und der Er-
werb neuer Raketensysteme ermöglicht 
es außerdem, eine offensive Haltung ge-
genüber Pakistan einzunehmen. Indiens 
Streben nach größeren militärischen Arse-
nalen, um einer chinesischen Bedrohung 
zu begegnen, könnte also die nukleare 
Machtlücke zwischen den traditionellen 
Gegnern Indien und Pakistan vergrö-
ßern. Als Reaktion darauf könnte Paki-
stan wiederum erwägen, seine Bestän-
de an ballistischen Kurzstreckenraketen 
und Marschflugkörpern aufzustocken. 
Die fragile regionale Sicherheitsdynamik 
und der kompetitive Charakter der in-
disch-pakistanischen Beziehungen wür-
den absehbar geschwächt, die relative 
nukleare Stabilität zwischen Neu-Delhi 
und Islamabad beschädigt.

Sollten die Vereinigten Staaten ihre 
Drohung wahrmachen, neue Atom-
waffen testen zu wollen, würde dies 
Indien und Pakistan die Türen öff-
nen, ihrerseits Atomtests durchzufüh-
ren und ein Wettrüsten zu starten - 
trotz Indiens einseitigem Moratorium 
für Atomtests. Dies brächte Pakistan in 
ein Sicherheitsdilemma mit der wahr-
scheinlichen Konsequenz, dem Bei-
spiel Neu-Delhis folgen zu müssen. 
Die Dynamik wäre geeignet, die stra-
tegische Stabilität in Südasien zu un-
tergraben.
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Die Entscheidung der Trump-Administration, zwei bilaterale Rüstungskontrollpakte 
mit Russland aufzugeben, den Vertrag über nukleare Mittelstreckenwaffen (INF) und 
den Open-Skies-Vertrag (OST), wurde mit Besorgnis aufgenommen. Aber was hat das 
mit Südasien zu tun? Eine Menge, meint die Autorin, weil ein solches Vorgehen die 
Sicherheitsarchitektur auch in diesem Teil der Welt erschüttert.
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